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Kaspar Villiger: «Ich schlafe nie!»
Seit der Luzerner Stumpen- und
Velofabrikant Kaspar Villiger im Bundesrat

sitzt, kommt er nicht zur Ruhe.
Der Fichenskandal und die Entlarvung

der geheimen Widerstandsorganisationen

schadeten dem Rufdes

integren Managers, der verzweifelt
versucht, den weitverzweigten Apparat
EMD unter Kontrolle zu bringen.
Während sich die Medien im Jubeljahr

um die beiden eidgenössischen
Strahlemänner Flavio Cotti und Adolf
Ogi formlich reissen, droht Kaspar
Villiger in Vergessenheit zu geraten.
Der Nebelspalter hofft, dass dem mit
diesem nicht geführten Interview
entgegengewirkt werden kann.

HerrBundesrat Villiger, derBeschaffungsentscheid

für die neuen amerikanischenJäger ist

gefallen, Sie haben Ihren Vorentscheid im Bundesrat

durchsetzen können. Geniessen Sie nun Ihre
Ferien?

Ja, ich geniesse sie. Ich habe eine sehr

strenge Zeit hinter mir, und deshalb bin ich
froh, in Ruhe die Herbstgeschäfte vorbereiten

zu können.

Sie arbeiten abo auch in den Ferien?

Das geht nicht anders, wenn man
Bundesrat ist. Es gibt Geschäfte, die können
nicht warten, da müssen Entscheide rasch

gefallt werden.

Konkret?

Ich kann Ihnen nicht sagen, worum es

sich da handelt. Wir bemühen uns zwar um
Transparenz, aber alles können wir den
Medien auch nicht verraten.

Haben Sie eigentlich verschwiegen, dass die

P-26 von einem hübschen BernerLandhaus aus
ihre Fäden zog?

Das stimmt doch gar nicht. Ich meine,
dass ich das verschwiegen hätte. Es hat mich
ja auch niemand danach gefragt.

Haben Sie denn überhaupt von diesem Haus

gewusst, oder haben Sie es einfach verschlafen, die

PUKEMD darüber zu informieren?

Na hören Sie mal, ich schlafe nie! Ich war
einmal bei einem UNO-Apero dort eingeladen.

Und da habe ich natürlich angenommen,
das Gebäude gehöre uns. Wir haben

schliesslich verschiedene solcher Häuser.
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Dann hat die jüngste Enthüllung abo Ihre

Urlaubsstimmung nicht verdorben?

Nein, ganz und gar nicht.

Herr Bundesrat Villiger, Sie sind ein prominenter

Mann. In letzter Zeit waren Sie den

Zeitungen und Zeitschriften aber nur negative
Schlagzeilen wert. Warum?

Weil ich auch unpopuläre Entscheide
vertreten muss.

Das muss doch auch Flavio Cotti — Stichwort

Tempolimiten —, trotzdem ist er aber im ganzen
Land ein gerngesehner Gast.

Das bin ich auch. Da könnte ich Ihnen

ganze Stapel von Anfragen auftischen. Ich

Nach der in die Vernehmlassung geschickten Verordnung zum neuen Radio- und
TV-Gesetz soll das Schweizer Fernsehen ab 1992 auch am Sonntag Werbespots

senden dürfen.

«DeHansli wott unbedingt no de <Deo-Spot>gseh, bevor mer i d Chilegönd...»
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